
Hörgesundheit
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Welttag des Hörens  
Für Hörgesundheit sensibilisieren 

Gemeinsam für mehr  
Hörprävention:  
Eine Initiative von Doctolib und GEERS
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
die Bedeutung einer frühzeitigen Erkennung und Versor­
gung von Hörverlust rückt zunehmend in den Fokus – nicht 
nur am Welttag des Hörens, sondern auch im Praxisalltag. 
Prävention und Aufklärung sowie eine enge Zusammenar­
beit zwischen Patient:innen, Angehörigen und Fachärzt:in­
nen spielen dabei eine zentrale Rolle. 

In dieser Ausgabe möchten wir zwei Initiativen vorstellen, 
die genau hier ansetzen: eine digitale Präventionskam­
pagne zur Sensibilisierung für Hörgesundheit sowie ein 
wissenschaftliches Symposium, das innovative Impulse für 
eine familienorientierte Versorgung gibt. 

Viel Spaß beim Lesen! 

Ihr GEERS Team

Welttag des Hörens:  
Für Hörgesundheit sensibilisieren
Der Welttag des Hörens am 3. März veranschaulicht die Bedeu­
tung von Prävention, frühzeitiger Diagnose und Behandlung von 
Hörverlust. Denn Hörverlust betrifft weit mehr als nur das Hör­
vermögen: Er beeinträchtigt neben der Chance auf störungsfreie 
Kommunikation auch die berufliche Leistungsfähigkeit, die soziale 
Teilhabe sowie die geistige und körperliche Gesundheit.1, 2, 3 

Weltweit leben bereits über 20 % aller Menschen mit einem 
Hörverlust. Ohne wirksame Präventions- und Frühinterventions­
maßnahmen könnte dieser Anteil bis zum Jahr 2050 auf bis zu  
25 % ansteigen.4 

Die gute Nachricht: Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, dem ent­
gegenzuwirken – beispielsweise durch konsequenten Gehörschutz. 
Wird ein Hörverlust frühzeitig erkannt, können Interventionen wie 
Hörgeräte einen entscheidenden Unterschied machen. Moderne 
Hörgeräte verbessern nicht nur das Hören, sondern leisten auch 
einen wichtigen Beitrag zur ganzheitlichen Gesundheit. Studien 
zeigen ihr Potenzial, das Risiko für kognitive Beeinträchtigungen5, 6, 
soziale Isolation7 und berufliche Einschränkungen8 zu reduzieren. 
Sie helfen Betroffenen, proaktiv, leistungsfähig und sozial ein­
gebunden zu bleiben. 

Durch gemeinsame Aufklärungsarbeit können wir dazu beitragen, 
die Hörgesundheit als festen Bestandteil der Gesundheitsvorsorge 
zu etablieren, und damit langfristig die Lebensqualität sichern. 
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Der Welttag des Hörens verdeutlicht, wie entscheidend Präven­
tion und frühzeitige Diagnostik für die Hörgesundheit sind. Um 
dieses Bewusstsein weiter zu schärfen, haben wir gemeinsam 
mit Doctolib eine digitale Präventionskampagne umgesetzt. Als 
Gesundheitsplattform wird Doctolib von Patient:innen aller Alters­
gruppen genutzt, häufig auch von Personen, die die Gesundheits­
versorgung ihrer Familien koordinieren. Dadurch bietet Doctolib 
einen geeigneten Zugang, um niedrigschwellig über das Thema 
Hörgesundheit zu informieren. 

Im Mittelpunkt der Kampagne stand die Frage, wie sich Hörver­
lust im Anfangsstadium bemerkbar machen kann und warum eine 
frühzeitige Abklärung wichtig ist – sowohl für das unmittelbare 
Wohlbefinden als auch für die langfristige kognitive und soziale 
Gesundheit, und somit für die künftige Erhaltung der Lebensqualität. 

Die Inhalte richteten sich an zwei Gruppen: 

•  Betroffene, die erste Veränderungen wahrnehmen 

•  Angehörige, die Auffälligkeiten im Alltag beobachten 

Beide Zielgruppen wurden dazu ermutigt, das Gehör überprüfen zu 
lassen – entweder durch eine Terminbuchung bei HNO-Ärzt:innen 
bzw. Hausärzt:innen oder durch einen ergänzenden Online-Hörtest. 

Die Resonanz zeigt, dass digitale Prävention ausgezeichnete 
Resultate erzielt. Rund 12.000 Termine wurden bei HNO- und 
Hausarztpraxen gebucht. Diese Zahl verdeutlicht neben einem 
Informationsbedürfnis, wie wirksam digitale Kanäle dafür sorgen, 
dass Menschen frühzeitig von ärztlicher Expertise profitieren. 
Unser Ziel bleibt, Prävention dauerhaft zu stärken und Betroffene 
schneller in die Versorgung zu bringen. 

Aktuelle Daten belegen einen kontinuierlichen Anstieg der Ver­
sorgungsrate mit Hörgeräten bei Erwachsenen mit Hörverlust –  
begleitet von einer wachsenden Zufriedenheit mit den eingesetz­
ten Hörsystemen und der Qualität der Versorgung.1, 2, 3, 4 Diese 
positive Entwicklung signalisiert ein gestärktes Bewusstsein für 
Hörgesundheit, technologische Fortschritte sowie einen ganz­
heitlicheren Versorgungsansatz. 

Trotz dieser Fortschritte erfolgt die Inanspruchnahme einer Hör­
versorgung stark verzögert – bei Erwachsenen dauert sie durch­
schnittlich vier Jahre.4 Als eine Ursache nennen Studien immer 
wieder ein geringes Bewusstsein für die Risiken von Hörverlust. 
Hinzu kommen Faktoren wie Stigmatisierung sowie die weitver­
breitete, aber falsche Annahme, Hörverlust sei eine unvermeidliche 
Begleiterscheinung des Alterns.5, 6 

Erfreulicherweise zeigen Patientenerfahrungen deutlich, wie sehr 
sich eine Hörintervention lohnt 3:

•  �Rund 90 % der Betroffenen geben an, mit ihrer Hörversorgung 
sehr zufrieden zu sein.  

•  �Zwei von drei Personen hätten rückblickend eine frühere Ver­
sorgung in Anspruch genommen. 

HNO-Ärzt:innen und Hörakustiker:innen übernehmen eine zuneh­
mend zentrale Rolle in der Hörgesundheit. Durch die Integration 
neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse und Technologien lassen 
sich Behandlungsergebnisse verbessern, das Engagement der 
Patient:innen verstärken und langfristig Kosten im Gesundheits­
wesen senken. 

Gemeinsame Präventionsinitiative von Doctolib 
und GEERS zur Hörgesundheit 

Fortschritte in der Früherkennung von Hörverlust
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Virtuelles Sonova Symposium:  
Familienorientierte Versorgung im Fokus

Bewusstsein stärken:  
Wichtige Aktionstage für die Hörgesundheit

Die familienorientierte Versorgung gewinnt in der Hörgesundheit 
zunehmend an Bedeutung. Sie kann maßgeblich dazu beitragen, 
Akzeptanz, Therapieerfolg und langfristige Versorgungsergebnisse 
zu verbessern. Wie sich dieser Ansatz wissenschaftlich fundiert 
und praxisnah umsetzen lässt, steht im Mittelpunkt des virtuellen 
Sonova Symposiums. 

Break the Silence: Transforming Hearing Care Through Family-
Centred Approaches and Addressing Stigma 

Mittwoch, 11. März 2026 | 18:30–19:30 Uhr | Virtuell 

Unter der Moderation von Dr. Maren Stropahl, Director Holistic 
Hearing Care der Sonova AG, geben renommierte Expert:innen 
spannende Einblicke in die aktuelle Forschung und konkrete 
Handlungsempfehlungen: 

•  Dr. Barbra Timmer, University of Queensland 

•  Prof. Dr. Louise Hickson, University of Queensland 

Die kommenden Monate bieten wertvolle Gelegenheiten, die Be­
deutung von Hörgesundheit im Alltag zu veranschaulichen. Der 
Welttag des Hörens am 3. März stellt ebenso die Prävention wie 
die frühzeitige Versorgung von Hörverlust in den Mittelpunkt. Der 
Internationale Tag gegen den Lärm am 29. April sensibilisiert für 
die Auswirkungen alltäglicher Lärmbelastungen und betont die 
Wirksamkeit von gehörschützenden Maßnahmen. 

Beide Aktionstage sind wichtige Anlässe, um Aufklärung zu för­
dern und die Relevanz guten Hörens nachhaltiger ins öffentliche 
Bewusstsein zu rücken. 

Symposium

Künftige Veranstaltungen

Inhalte des Symposiums 

•  �Über ein Viertel der Erwachsenen spricht mit niemandem über 
erste Anzeichen eines Hörverlustes: Wie Stigmatisierung die 
Offenlegung von Hörverlust und die Akzeptanz von Hörgeräten 
beeinträchtigen kann. 

•  �Evidenzbasierte Strategien, um Familienmitglieder aktiv mit­
einzubeziehen und damit umfassende Unterstützung, stärkere 
Zufriedenheit und verbesserte Versorgungsergebnisse zu 
generieren. 

•  Nützliche Tipps, wie die familienorientierte Versorgung in den 
Praxisalltag integriert werden kann.

Melden Sie sich jetzt für das Symposium an:

Tipp: Gehör schützen, Hörgesundheit bewahren.

https://webapp.spotme.com/login/
sonova/emea-online-symposium-break-
the-silence-transforming-hearing-ca­
re-through-family-centred-approaches-
and-addressing-stigma 

geers.de/gehoerschutz


